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Autor Nils Franke über die Zukunft von Urtext Primo: 
Insgesamt soll die Reihe ein Repertoire vom 18. bis zum 20. Jahrhundert umfassen und damit 
ein breites Spektrum abdecken als Basis eines sinnvoll angelegten Klavierunterrichts. Die Idee 
dabei ist, nicht nach einem starren Schema vorzugehen. Vielmehr sollen nach überschaubaren 
Schwierigkeitsstufen eingeteilte Stücke angeboten werden, die für Schüler:innen und Lehrende 
eine individuelle Gestaltung des Unterrichts erlauben.

Author Nils Franke on the future of Urtext Primo: 
As the series progresses it will cover music form the 18th century to 20th century composi-
tions, thereby giving students access to a wide range of music that has been compiled to form 
the basis of a structured piano curriculum. The idea is not, of course, to do this in a prescrip-
tive way. Instead, I like the idea of giving students and teachers access to music that has been 
graded, so that players can then construct their own overall curriculum from a range of options 
instead of following a more rigid approach.

Urtext Primo soll den Unterrichtskanon der Klaviermusik reflektieren, neu durchleuchten und 
ausbauen.

Musik zu finden, die die Fantasie anregt, ist ausschlaggebend für das Lernen und den Lernerfolg 
im Klavierunterricht.

Nils Franke über Urtext Primo

Urtext Primo is intended to reflect, re-examine and expand the canon of piano music teaching. 
 

Finding music that stimulates imagination is crucial for a pupil‘s learning 
and success in piano lessons.

Nils Franke on Urtext Primo



Das sagt die Presse ... seit über zehn Jahren!

Über die gesamte Urtext Primo-Reihe:

(...) Eine hervorragende Neuerscheinung, der weiteste Verbreitung zu wünschen ist! Ist für den Unterricht in der Musik-
schule: sehr empfehlenswert. 

Sigrid Naumann, Fachberaterin des VdM (Verband deutscher Musikschulen) - August 2016

Über Urtext Primo Band 1: 

(…) Die bekannten Qualitätsmerkmale der Wiener Urtext Edition – wie beispielsweise authentischer Notentext und gut 
lesbares Notenbild – werden auch in dem vorliegenden ersten Band der neuen Reihe erfüllt.

Romald Fischer, Üben & Musizieren - März 2013

Über Urtext Primo Band 7: 

In ihrem siebten Sammelband widmet sich die Urtext Primo-Reihe zum ersten Mal Komponistinnen. Gut so. (...)  Diese 
Edition sollte in jeder Notensammlung stehen und von jedem Klavierlehrer im Unterricht verwendet werden.

Robert Nemecek, PIANO News 1-2024

This is what the press has been saying ... for ten years!

On Urtext Primo Vol. 1: 

This volume of easy piano pieces is a very welcome excursion into piano pedagogy by a major Urtext publisher. 
(…) I cannot recommend this excellent volume too highly (...) 

Melvyn Cooper, Piano Professional Magazine - summer 2013

On Urtext Primo Vol. 4 and 5: 

Here are the fourth and fifth volumes in this excellent series edited by Nils Franke where two well-known composers 
are combined with one whose music is less frequently heard and performed. (…) 

Nadia Lasserson, Piano Journal Issue 106-2015

On Urtext Primo Vol. 7: 

“The vision and execution of the Urtext Primo series is excellent, and no less so in this new addition featuring the music 
of 9 female composers, from 3 centuries. I am fond of the series, and this new volume is certainly another gem. (...)

The book is a real diamond!”

Andrew Eales, Pianodao.com - August 2023 



Urtext Primo – ein innovatives Konzept für Klavierunterricht und  
Wiedereinstieg

Die Reihe wendet sich an Schüler:innen, die das Niveau für das Spielen folgender Werke erreicht haben:

•	 Bach, Menuett in G (BWV Anh. 116)
•	 Mozart, Menuett in F (KV 5)
•	 Schumann, Wilder Reiter (op. 68/8)

Dies ist üblicherweise nach etwa zwei bis drei Jahren Unterricht der Fall. Für diese Übergangsphase zwischen 
Anfänger:innen (Klavierschule) und Fortgeschrittenen (Erarbei-
ten von Repertoire) bietet Urtext Primo eine reichliche Auswahl 
an spielbaren Originalwerken. Wie gewohnt sind die Noten nach 
höchsten wissenschaftlichen Standards erstellt. 

Urtext Primo – a perfect approach to learning piano repertoire 

With the Urtext Primo series, the Wiener Urtext Edition bridges the transition from piano tutor book to repertoire 
studies. In many of the piano methods used internationally, this moment arises somewhere after two to three years 
of learning. This is a moment when young pianists are able to play some of the following works:			 
													           

•	 Bach, Menuet in G (BWV Anh. 116)
•	 Mozart, Menuett in F (K. 5)
•	 Schumann, Wilder Reiter (Op. 68 No. 8)

Mehrere Komponist:innen pro Band garantieren  
musikalische Vielfalt

Für jedes Heft der Urtext Primo-Reihe wählte Nils Franke 
leichte Originalwerke aus. Anhand dieser Repertoirestücke 
lassen sich technische und musikalische Fertigkeiten weiter-
entwickeln. Der Schwierigkeitsrahmen der Stücke ist relativ 
eng, um den Band über einen Zeitraum von gut zwei Jahren 
kontinuierlich verwenden zu können. Darin unterscheidet sich 
das Urtext Primo-Konzept von nahezu allen üblichen Sam-
melalben.

Several composers per book ensure musical variety

Taking this level of attainment as a starting point, 
each Urtext Primo book offers selected works by   
different composers whose works students and adult 
learners might find useful in their own studies. The  
pieces’ range of difficulty is relatively narrow so that the volume 
can be used continuously over a period of about two years. This 
is what distinguishes the Urtext Primo series from many other 
anthologies.



Franke

Leichte Klavierstücke mit Übetipps

Wiener Urtext Edition

Haydn – Mozart – Cimarosa

UT 52003 Easy piano pieces with practice tips

Urtext Primo Haydn – Mozart – Cimarosa

Schott / Universal Edition

Volume 2

Haydn – Mozart – Cimarosa

Band 2 enthält u.a. Haydns leichteste Klaviersonaten, Stücke aus 
Mozarts Londoner Skizzenbuch, aber auch unbekanntere Sonaten 
von Cimarosa, die die Werke Haydns und Mozarts um wichtige  
musikalische Aspekte ergänzen.

Volume 2 combines some of Haydn’s easiest piano sonatas with 
pieces from Mozart’s London Sketchbook and lesser-known  
sonatas by Cimarosa, complementing Haydn’s and Mozart’s 
works, both stylistically and technically. 

Urtext Primo Vol. 2 
UT 52003 (German/English) / UT 52004 (French/Spanish)

Schott / Universal Edition

Wiener Urtext Edition

UT 52001 Easy piano pieces with practice tips

Franke

Leichte Klavierstücke mit Übetipps

Bach – Händel – Scarlatti

Urtext Primo Bach – Handel – Scarlatti
Volume 1 

Bach – Händel – Scarlatti

Band 1 verbindet viel gespielte und weniger bekannte Unterrichtswerke dreier im 
selben Jahr geborenen Komponisten: Johann Sebastian Bach, Georg Friedrich 
Händel und Domenico Scarlatti.

Volume 1 contains widely played and lesser-known teaching works by three composers 
who were born in the same year: Johann Sebastian Bach, Georg Friedrich Händel and  
Domenico Scarlatti.

Urtext Primo Vol. 1
UT 52001 (German/English) / UT 52002 (French/Spanish)

Urtext Primo 		  Die Reihe für den Klavierunterricht

		         The Series for Piano Teaching

Wiener Urtext Edition
Schott / Universal Edition

Urtext Primo 3 Beethoven –  Schubert –  Hummel

Franke

Leichte Klavierstücke mit Übetipps

Beethoven –  Schubert –  Hummel 

UT 52005  Easy piano pieces with practice tips

Volume 3

Beethoven – Schubert – Hummel

Band 3 enthält Beethovens beliebte Sonatinen, „Für Elise“ und leichte Tänze von 
Schubert. Eine ausgesprochene pädagogische Bereicherung sind die spielmoti-
vierenden „Six Pièces très faciles“ von Johann Nepomuk Hummel.

Volume 3 contains Beethoven‘s popular sonatinas, „Für Elise“ and easy dances 
by Schubert. A veritable discovery and a refreshingly new resource for the piano 
lesson are the ‘Six Pièces très faciles’ by Johann Nepomuk Hummel.

Urtext Primo Vol. 3
UT 52005 (German/English) / UT 52006 (French/Spanish)
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Zwei Ländler in Es

D 679
Fr. Schubert

nahm deren Zahl in der Folge ständig zu. Für die
Spiel- und Übetipps der vorliegenden Ausgabe wur-
den stellvertretend die folgenden vier Schulen heran-
gezogen: Die wahre Art das Pianoforte zu spielen von
Johann Peter Milchmeyer (1797), die Introduction to
the Art of Playing on the Piano Forte von Muzio
Clementi (1801)2, die Wiener Pianoforte-Schule von
Friedrich Starke (1819/20) und die Ausführliche theo-
retisch-practische Anweisung zum Pianoforte-Spiel von
Johann Nepomuk Hummel (1828). Diese Werke ge -
hen aus ganz unterschiedlichen Blickwinkeln an das
Klavierspiel heran. Milchmeyers Schule ist vor allem
für den Selbstunterricht gedacht; sie enthält daher
viele detailreiche Erläuterungen zu den Grundlagen
des Klavierspiels von beschreibenden Darstellungen
bis hin zu Abbildungen nachahmenswerter und nicht
nachahmenswerter Muster. Die Klavierschule von
Star   ke hingegen setzt einen guten Lehrer voraus, bei
dem ein Schüler die notwendigen Fertigkeiten erler-
nen kann. Starke erklärt die wesentlichen Details,
rech net aber mit zusätzlichen Hilfestellungen eines
Lehrers. Von besonderem Interesse ist Starkes per-
sönlicher Kontakt zu Beethoven, dessen Neffen Carl
er zeitweise unterrichtete. Dass Starke ferner einige
Stücke Beethovens, z.B. die Bagatelle in a-Moll op.
119/9 (S. 14), als Beispielstücke in seine Schule aufge-
nommen hat, macht sie zu einer wichtigen Quelle.
Hummels Klavierschule hingegen geleitet den Schüler
auf 450 Seiten mithilfe von Erklärungen, Übungen und
Musterstücken von den Anfangsgründen bis zur Kon -
zertreife. Clementis Schule berücksichtigt unter an-
derem die Eigenheiten des zukunftsweisenden  eng -
lischen Klavierbaus, der sich von dem auf dem Konti -
nent in wesentlichen Details unterschied. 

Spiel- und Übetipps

Die nachfolgenden Kommentare konzentrieren sich
auf drei Felder: Aufführungspraxis, Gattungen und
Stil sowie spieltechnische Hinweise, die beim Ein -
studieren der Stücke behilflich sein können. Aller -
dings sind diese Themengebiete nicht immer klar
voneinander zu trennen. So kann zum Beispiel die
Hervorhebung der Basslinie in Alberti-Bässen so-
wohl in den einen wie in den anderen Bereich fallen.
Daher ist es nützlich, den Kommentar als Ganzes
durchzugehen. 

Aufführungspraxis

1. Anschlag und Artikulation

Eine der wichtigsten Fragen für die Aufführungs -
praxis dieser Zeit ist die Veränderung der grundle-
genden Anschlagsart. In seinen Erinnerungen3 be-
richtet Carl Czerny, dass Beethoven Mozarts Spiel als
abgehackt beschrieb. Die Grundartikulation war sei-
nerzeit noch nicht das Legato, sondern das Non-
Legato. Czerny, der Beethoven zum erstenmal 1801,
im Alter von 10 Jahren, traf, rühmte dessen Legato-
Spiel, das damals alle anderen Pianisten auf dem
Fortepiano für unausführbar hielten4. Aus dieser Be -
merkung geht hervor, dass selbst um 1800 der Ge -
brauch des Legato noch eher die Ausnahme war. Als
grundlegende Anschlagsart war das Non-Legato noch

viel gebräuchlicher. Dies dürfte auch für die frühesten
Werke Beethovens, einschließlich der Sonatine in F
(S. 6–9), gelten.

Dennoch war es ein allmählicher Prozess hin zum
Legato-Spiel, der sich bereits zu Ende des 18. Jahr -
hunderts ankündigte. Milchmeyer (1797) beschreibt
die gewöhnliche oder natürliche Spielart folgender-
maßen: Bey ihrem Spielen hebt man den Finger der
ersten Taste auf, wenn die zweite angeschlagen ist,
den Finger der zweyten, wenn die dritte gespielt ist,
und so weiter. Nie dürfen, bey dieser gewöhnlichen
Spielart, in einem einfachen [einstimmigen] Gange
zwey Finger auf einmal liegen.5

Clementis Schule wird hier noch deutlicher: Wenn
der Komponiste das legato und staccato dem Gefühle
des Spielers überlässt, so ist die beste Regel, haupt-
sächlich und am mehresten legato zu spielen, und das
staccato für besondere Fälle aufzusparen, um gewisse
Passagen herauszuheben und ihnen mehr Leben und
Energie einzudrücken.6

Über die Artikulation unbezeichneter Noten kann
oft auch die melodische Linie (z.B. in Schuberts
Ecossaise D 679/2 – in diesem Fall mit einem
Auftakt) Aufschluss geben:

Originaltext Franz Schuberts

Mögliche Artikulation (Vorschlag des Herausgebers)

Die Bezeichnung von Staccato-Noten mit Punkten,
Strichen oder Keilen hat zahlreiche Fragen hervorge-
rufen, zumal einige Komponisten, Kopisten oder
auch Notenstecher bald das eine, bald das andere
Zeichen verwenden. In Hummels Klavierschule wer-
den beide Zeichen erwähnt, Striche wie Punkte. Beide
Zeichen haben dieselbe Bedeutung:

Das Abstosszeichen (''''oder ....) ... kommt über oder
unter den Noten vor. Die Tasten werden mit dem
Finger nur kurz berührt und angestossen, ohne
dabei die Hand zu sehr zu erheben. Steht es ... bei
einer Reihe geschwinder Noten, so werden die
Hände gar nicht erhoben, sondern die Finger ganz
leicht von den Tasten einwärts geschnellt. Mit je
mehr Leichtigkeit diese abgestossenen Noten vorge-
tragen werden, desto schöner nehmen sie sich aus.7

Das durch Punkte unter einem Bogen angezeigte
Portato, wie zum Beispiel in Beethovens Sonatine in
G, 2. Satz, Takt 10 (S. 5), sieht Hummel im Zusam -
menhang mit gesanglichen Linien:

2 Eine deutsche Übersetzung erschien bereits 1802 in Gera unter
dem Titel: Einleitung in die Kunst das Piano-Forte zu spielen.

3 Carl Czerny, Erinnerungen aus meinem Leben, S. 15
4 Ebd.
5 Johann Peter Milchmeyer, Die wahre Art das Pianoforte zu spie-

len, Dresden 1797, S. 5.
6 Clementi, Einleitung, S. 14.
7 Hummel, Anweisung zum Pianoforte-Spiel,  Wien 1828, S. 64,

(2. Aufl.: S. 54).
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Spiel- und Übetipp	 Oft gibt die melodische Linie einen Hinweis auf die Artikulation unbezeichneter Noten, wie in Schuberts Ländler D 679/2

Practice Tip 	 Often, the melodic line can give an indication of how to articulate unmarked notes, for instance in Schubert’s Ländler D 679/2

Kategorie AKategorie A

Urtext Primo 3
Beethoven – Schubert – Hummel
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D 679
Fr. Schubert

Spiel- und Übetipp	 Oft gibt die melodische Linie einen Hinweis auf die Artikulation unbezeichneter Noten, wie in Schuberts Ländler D 679/2
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Urtext Primo 3 Beethoven –  Schubert –  Hummel
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Leichte Klavierstücke mit Übetipps

Beethoven –  Schubert –  Hummel 

UT 52005  Easy piano pieces with practice tips

Zur Repertoireauswahl 

Bei der Repertoireauswahl für jeden Band der Urtext 
Primo-Reihe werden einerseits Stücke des klassischen 
Unterrichtskanons berücksichtigt, andererseits aber 
auch weniger bekannte Werke, deren Relevanz für den 
Klavierunterricht ebenso hoch ist. 

So verbindet z.B. Band 3 viel gespielte Unterrichtswer-
ke von Beethoven mit weniger bekannten von Schubert 
und Hummel. Neben Beethovens Albumblatt „Für Eli-
se“ stehen etwa Hummels pädagogisch wertvolle und 
spielanimierende „Six pièces très faciles“ oder die ent-
zückende „Tyrolienne variée“. 
Die Auswahl der Komponist:innen ist wohldurchdacht, 
es verbindet sie stets etwas miteinander. Beethoven, 
Schubert und Hummel z.B. (Band 3) lebten in etwa zur 
gleichen Zeit in Wien. Aber auch die anderen Persön-
lichkeiten haben etwas gemeinsam. Machen Sie sich 
auf die Suche!

Zur rascheren Orientierung gibt eine Repertoire-
Tabelle am Ende eines jeden Heftes eine gro-
be Schwierigkeitseinteilung der Stücke von A 
(die leichteren) bis C (die schwierigeren), wie z.B.  
unten stehend in Urtext Primo Band 3.

Selection of repertoire

The selection of repertoire in each Urtext Primo book 
is based on a thematic idea that links the three com-
posers whose music is featured. The repertoire takes 
into account not only pieces from the classic canon of 
lessons, but also lesser known works which are in no 
way of less importance for piano lessons. 

Volume 3 consists of well known keyboard works by 
Beethoven and lesser known music by Schubert and 
Hummel. In addition to Beethoven’s indispensable 
‘For Elise’ the volume also presents lesser-known 
pieces such as Hummel’s highly educational and 
eminently playable ‘Six pièces très faciles’ and his 
delightful ‘Tyrolienne variée’. 
The composers were carefully chosen, and they are 
all connected in some way. Beethoven, Schubert and 
Hummel for instance (Vol. 3) lived in Vienna around 
the same time. But the others all have something in 
common, too. See for yourself!

The final section of the commentary contains a
Repertoire chart in which the current pieces have 
been graded into three categories, from A (the ea-
siest) to C (the most difficult) such as the Repertoire 
chart in Urtext Primo volume 3.   

Starke, Übersicht aller noch üblichen Manieren (Auszug)
Starke, Table of ornaments (excerpts)
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Doppelvorschläge
Double grace notes

Schleifer
Slide

Schneller
Inverted mordent

Doppelschlag
Turn

Doppelschlag nach der Note
Turn after the note

Doppelschlag über dem Punkt der Note
Turn on the dot of the note

Nachschläge
Terminations

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Repertoire-Tabelle / Repertoire chart 

A Deutscher Tanz in G WoO 8/6

Sonatine in G Kinsky-Halm Anh. 5/I

B Sonatine in F Kinsky-Halm Anh. 5/II

Walzer WoO 85

Bagatelle op. 119/9

C Bagatelle op. 33/3

Bagatelle op. 119/1

Für Elise WoO 59

A Six Pièces, Cadenza op. 52/1

Six Pièces, Ecossoise op. 52/5

Allegretto in C –

B Six Pièces, Tempo di Menuetto op. 52/3

Six Pièces, Romance op. 52/4

Tyrolienne variée –

C Six Pièces, Allegro op. 52/2

Six Pièces, Rondo op. 52/6

Allegretto in F –

Vogler-Variationen –

A 2 Ländler in Es D 679

3 Ecossaisen D 299/3, 4 , 8

B Menuett in B D 41/5

Menuett in D D 336

2 Walzer in As D 365/6, 11

C Menuett in A D 334

Scherzo in B D 593/1

Walzer in Cis D 139

Beethoven

Hummel

Schubert
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Doppelvorschläge
Double grace notes

Schleifer
Slide

Schneller
Inverted mordent

Doppelschlag
Turn

Doppelschlag nach der Note
Turn after the note

Doppelschlag über dem Punkt der Note
Turn on the dot of the note

Nachschläge
Terminations

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Ausführung
execution

Repertoire-Tabelle / Repertoire chart 

A Deutscher Tanz in G WoO 8/6

Sonatine in G Kinsky-Halm Anh. 5/I

B Sonatine in F Kinsky-Halm Anh. 5/II

Walzer WoO 85

Bagatelle op. 119/9

C Bagatelle op. 33/3

Bagatelle op. 119/1

Für Elise WoO 59

A Six Pièces, Cadenza op. 52/1

Six Pièces, Ecossoise op. 52/5

Allegretto in C –

B Six Pièces, Tempo di Menuetto op. 52/3

Six Pièces, Romance op. 52/4

Tyrolienne variée –

C Six Pièces, Allegro op. 52/2

Six Pièces, Rondo op. 52/6

Allegretto in F –

Vogler-Variationen –

A 2 Ländler in Es D 679

3 Ecossaisen D 299/3, 4 , 8

B Menuett in B D 41/5

Menuett in D D 336

2 Walzer in As D 365/6, 11

C Menuett in A D 334

Scherzo in B D 593/1

Walzer in Cis D 139

Beethoven

Hummel

Schubert
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Spiel- und Übetipp	 Artikulation ist in dieser Epoche oft bereits in die Musik mit hineinkomponiert, ohne eigens bezeichnet zu sein, so etwa in
	 Cimarosas Sonate C. 9, wo die Melodiestimme bereits aus der Taktart heraus, wie folgt, artikuliert werden könnte:

Practice Tip 	 Often, the melodic line can give an indication of how to articulate unmarked notes, for instance in Schubert’s Ecossaise D 679/2 
	 (in this case with an upbeat) as shown above.
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Domenico Cimarosa kam 1749 in Aversa im dama-
ligen Königreich Neapel zur Welt. Sei-
ne musikalische Ausbildung erhielt er 
zwischen 1761 und 1771 am Conser-
vatorio di S. Maria di Loreto in Neapel. 
Cimarosa wurde in Klavier, Violine und 
Gesang unterrichtet, schließlich auch 
in Komposition. Sein Talent als Opern-
komponist wurde bald europaweit be-
kannt.

Cimarosas weitreichende Beliebtheit 
führte schließlich zu dessen Anstellung 
als Kapellmeister am Hof der russi-
schen Zarin Katharina II. in St. Peters-
burg. 1792 berief ihn Kaiser Leopold II. 
als Nachfolger Antonio Salieris nach 
Wien. Bis 1796 pendelte Cimarosa im-
mer wieder zwischen Wien und Neapel, 
bis er 1796 schließlich wieder in Neapel ansässig wur-
de. Doch politische Unruhen im Gefolge der französi-
schen Revolution führten zu einer schwierigen Lage für 
den Komponisten. Für seine republikanischen Ansich-
ten bekannt, wurde Cimarosa 1799 verhaftet und ver-
brachte vier Monate im Gefängnis. Dass er nur knapp 
der Todesstrafe entging, verdankte er einflussreichen 
Persönlichkeiten, u.a. Lady Hamilton, die sich für ihn 
einsetzten. Nach seiner Entlassung aus der Haft über-
siedelte Cimarosa nach Venedig, wo er 1801 verstarb.

Die Bedeutung Cimarosas für die Musik seiner Zeit 
sollte nicht unterschätzt werden. Sein Opernschaffen 
wurde mit dem von Mozart verglichen. Haydn dirigierte 
als Esterházy’scher Kapellmeister 12 von Cimarosas 
Opern, und Mozart schrieb 1789 eine Einlagearie zu 
Cimarosas Oper „I Due baroni“. Kaum bekannt ist, 
dass Cimarosa neben seinem umfangreichen Opern-
schaffen fast 90 Klaviersonaten hinterlassen hat, deren 
Spätwerke der dramatischen Tonsprache Mozarts un-
mittelbar nahestehen.

Domenico Cimarosa was born in 1749 in Aversa in 
the kingdom of Naples. He received his 
musical training between 1761 and 1771 
at the city’s Conservatorio di S. Maria di 
Loreto. Cimarosa became a skilled per-
former on the violin and the keyboard, 
as well as an able singer. His talent as 
a composer of operas soon became 
known throughout Europe.

Cimarosa’s widespread popularity 
eventually led to his employment as 
Maestro di Capella at the court of the 
Russian Empress Catherine II in St. 
Petersburg. In 1792, Emperor Leopold 
II appointed him as the successor of 
Antonio Salieri in Vienna. Until 1796 Ci-
marosa made frequent travels between 

Vienna and Naples, when in 1796 he again settled in 
Naples. But political unrest in the aftermath of the 
French Revolution led to a precarious situation for the 
composer. Known for his republican views, Cimarosa 
was arrested in 1799 and spent four months in prison. 
He only narrowly escaped the death penalty, thanks 
to influential supporters such as Lady Hamilton, who 
acted on his behalf. After his release from prison Ci-
marosa settled in Venice, where he died in 1801.

Cimarosa’s significance for the music of his time 
should not be underestimated. His operas were regu-
larly staged in the opera houses of all major European 
cities. His operatic oeuvre was compared to that of Mo-
zart. As Esterházy’s Kapellmeister, Haydn conducted  
12 of Cimarosa’s operas, and in 1789 Mozart wrote an 
insertion aria for Cimarosa’s opera ‘I due baroni’.
 A much lesser known fact is that, besides his 
extensive operatic output, Cimarosa also wro-
te almost 90 keyboard sonatas, the latest of 
which are in close stylistic proximity to Mozart’s  
dramatic musical language.

Kurzbiografien zu den
Komponist:innen in jedem Band 

Alle im Band vertretenen Komponist:innen werden im 
Anhang kurz vorgestellt. Diese Einführung soll dabei 
helfen, Leben und Werk leichter zu verstehen. Dies ist 
vor allem bei eher unbekannten Namen relevant, wie 
z.B. Domenico Cimarosa (Band 2): 

Urtext Primo 2 
Haydn – Mozart – Cimarosa
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Wiener Urtext Edition
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UT 52003 Easy piano pieces with practice tips

Urtext Primo Haydn – Mozart – Cimarosa

Schott / Universal Edition

Brief Profiles of the Featured 
Composers

This introduction will guide students to a better under-
standing of the composer’s life and work and is parti-
cularly helpful for familiarising them with not so well-
known masters such as Domenico Cimarosa, featured 
in Urtext Primo volume 2.   

Domenico Cimarosa



Spiel- und Übetipp	 Hin und wieder weist die Notierung eines musikalischen Effekts auf eine besondere Art der Ausführung hin, ohne dass 
	 dies auf den ersten Blick deutlich wird. Es ist in der Tat musikalisch sinnvoll, in Scarlattis Sonate K. 32 den Bassakkord
	 und die Töne des ersten Achtels der Oberstimme als Teil eines Arpeggios aufzufassen:

Practice Tip	 At times, it is possible that the notation of a musical effect may imply a particular way of playing
	 it, without making this necessarily obvious at first sight. It makes musical sense to arpeggiate
	 the bass chord and the notes of the first quaver of Scarlatti’s sonata K. 32, and a comparison
	 between the composer’s notation and a written-out performed version illustrates why it may
	 have been easier to imply such a reading, rather than notate it.

61
ver sion illustrates why it may have been easier to
imply such a reading, rather than notate it.

Fingering

Closely linked to both articulation and ornamenta-
tion is the issue of fingering which can be used to en-
hance the shape of a musical line by employing a fin-
gering that supports the articulation a performer de-
cides to use. In other words, much of the patterned
aspect of music, such as the use of scales and arpeg-
gios, can be enhanced by the use of a specific finger-
ing that supports the musical context. For example,
the following C major scale could be played in a
number of different ways, depending on its rhythmic
context: 

Although the above example is in some ways self-ex-
planatory, it does illustrate how inter-connected the
understanding of rhythm, its implied articulation and
the subsequent choice of fingering can be.

An interesting example of this observation is how
one might approach the fingering in Handel’s Pre -
ludio HWV 442. Many of the scale passages could be
played by using the standard fingering that applies to
the key of a particular scale. On the other hand, the
fingering can be used to emphasise the grouping of
notes, as shown in the semiquavers of bars 10 and 12.
It is also possible to connect moments of metric im-
portance with the use of a ‘strong’ finger, as is evident
in the use of the thumb in the first G major scale of
this piece.

At times, the pursuit of a specific musical effect
may call for seemingly unconventional fingering so-
lutions. Peter Williams’ suggestion to divide the scale
in Handel’s Prelude HWV 437, bar 14 (see p. 25) be-
tween both hands is borne out of an understanding of
what eventually (though maybe not at first) feels com -
fortable to play.

There are also instances when a fingering, seen out
of context, may seem somewhat awkward to execute.
The alternative left hand fingering in bar 12 of Han -
del’s Gigue HWV 452 (p. 32) is such a case. As the
second finger crosses over to the d1, the hand changes
its angle in relation to the keys. The elbow would be

raised away from the body to accommodate such a
movement, and remain in this position until the sub-
sequent c1 has been played.

Learning Baroque keyboard works generally re-
quires the willingness to experiment with music be-
fore finalising many of the decisions that have an im-
pact on the choice of fingering. From the perspective
of learning this music, it seems almost preferable to
gain a ‘rough’ understanding of the score without com -
mitting oneself to any particular musical detail, and
then to experiment with articulation and ornamenta-
tion before deciding on a particular way of playing a
work. Carl Philipp Emanuel Bach summarised the
issue of musical context very succinctly when he wrote
that ‘in performance one always has to consider what
follows next as this is often the reason for using a fin-
gering other than the customary one .’4

Some specific suggestions 

Both Bach Preludes BWV 999 and 846-1 are works in
which one texture is used throughout. This can both
help and hinder the learning of these pieces. The ben-
efit is clear; once the initial few bars have been learnt,
the rest of the piece no longer presents a technical
problem. But the repetitious texture also means that
memorisation of such music can be difficult as there
are no obviously different sections. Harmonic analy-
sis will help, of course, but learning each bar as a
chord progression will secure hand positions and en-
able the performer to practise these chords out of
context, thus strengthening the harmonic (aural)
memory. Bars 1–4 of BWV 846-1 would thus look
like this:

Bach’s Menuet BWV Anh. 116 provides an excellent
opportunity for reflecting on the connection between
harmony and articulation. Bar 1 suggests a harmonic
rhythm of 2 + 1 crochets, thus disconnecting the ar-
ticulation of the 3rd beat from what has gone before:

Uniform groups of notes can have an implied melod-
ic line, which requires emphasising by moderating the
keyboard touch effectively. The following example
from Bach’s Menuet from BWV 825 would thus ben-
efit from the following dynamic grading:

When Bach suggested in the foreword to his In -
ventions that learning this music would aid both the
development of playing and composing skills it shows
how closely connected these two activities used to be
in the Baroque period. Scarlatti’s sonata K. 80 makes 
similar point. Written as a two-part texture with fig-

4 C. P. E. Bach, Versuch, first part, p. 20, I, § 16. 
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Spiel- und Übetipps

Jedes Heft beinhaltet Erläuterungen zur Spielpraxis, die speziell auf Schüler:innen zugeschnitten sind. Zu den be-
handelten Themenbereichen gehören unter anderem:

•	 Notentext
•	 Tempo
•	 Anschlag und Artikulation
•	 Dynamik
•	 Verzierungen und Improvisation

Auszug aus den Spiel- und Übetipps
Die Klavierwerke von Bach, Händel und Scarlatti auf dem 
modernen Klavier zu spielen, stellt eine Herausforderung an 
die Pianisten von heute dar, da sich die Instrumente, für die 
jene Komponisten schrieben, erheblich vom modernen Kla-
vier unterschieden haben. Während die Tastatur im Wesent-
lichen gleich geblieben ist, haben sich beinahe alle anderen, 
die Klangerzeugung betreffenden Komponenten verändert. 
[Es] müssen einige prinzipielle Sachverhalte angesprochen 
werden, die Auswirkungen darauf haben, wie man auf einem 
modernen Klavier an diese Werke herangehen kann.

Practice Tips

The commentary that accompanies each book is written to  
support the development of musical, historical and piano-specific  
knowledge, as an awareness of these elements can only be helpful 
to musical learning and performing. It includes suggestions on:

•	 Score
•	 Tempo
•	 Touch and articulation
•	 Dynamics
•	 Ornaments and embellishments

Extract from the practice tips
Playing the keyboard works by Bach, Handel and Scarlatti on the 
modern piano does present certain challenges to the pianist as the 
instruments these composers wrote for were fundamentally diffe-
rent to the present-day piano. […] Some principal thoughts may 
need to be considered as they impact on how one approaches 
these scores on a modern piano.
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Volume 4

Schumann – Brahms – Kirchner

Der Band vereint Werke dreier befreundeter Komponisten: Er enthält die wich-
tigsten Unterrichtsstücke aus Schumanns „Album für die Jugend“, die einfachs-
ten Walzer von Brahms und eine Auswahl wirkungsvoller Stücke aus dem um-
fangreichen Oeuvre von Theodor Kirchner. 

The volume brings together works 
by three composer friends: some of 
the most well-known pieces from 
Schumann‘s “Album for Young”, 
the easyest waltzes by Brahms as 
well as a selection of expressive 
pieces from Theodor Kirchner‘s 
huge oeuvre.
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Volume 5

Chopin – Liszt – Hiller

Dass große Virtuosen auch leicht spielbare Stücke schreiben konnten, zeigt Band 
5 der Reihe, der u.a. Werke von Chopin und Liszt enthält. Obgleich technisch 
weniger anspruchsvoll, sind die jeweiligen stilistischen Eigenheiten dennoch klar 
erkennbar. Ergänzt wird mit einem weiteren berühmten Pianisten des 19. Jahr-
hunderts: Ferdinand Hiller.

Volume 5 of the Urtext Primo series, which includes works by Chopin and Liszt, 
shows that even great virtuosos were able to write easy pieces. Technically ac-
cessible, the pieces compiled here nevertheless have all the pianistic texture so 
typical of these composers. The volume is complemented by another famous 
pianist of the 19th century: Ferdinand Hiller.

Urtext Primo Vol. 5
UT 52009 (German/English) / UT 52010 (French/Spanish) 			 
	

&
?

b

b

86

86
jœ
1

jœ
°5

Frisch und fröhlich

f
œ>
3 jœ œ> jœ
œ>
2

jœ œ> jœ
.œ> œ jœ.

1

.œ>
*

œ jœ.5

œ.
2 œ. œ.1 œ. œ.2 œ.5

œ.
3

œ.
1

œ.
2

œ.
1

œ.
2

œ.
1

œ. œ. œ. œœM jœ
œ. œ. œ. œ

1
jœ

f
œ> jœ œ> jœ
œ>
°

jœ œ> jœ

&
?

b

b

..

..

..

..
..
..
..
..

6 .œ> œ jœ2.
.œ>

*
œ Jœ.5

œ.1 œ. œ. œ.5 œ. œ.5

œ. œ. œ.
1

œ.2 œ.4 œ.1&

œ. œ. œœn .C œ

œ.2 œ.3 œœ. œœ

Jœ1

jœ°5
ƒ

œ Jœ œ Jœ

œ jœ œ jœ

.œ œ jœ.
1

.œ œ
*

jœ.5?
p

œœ.
M œœ. œ. œ. œ. œ.
œ.
1

œ. œ. œ. œ. œ.

&
?

b

b

12 œœ.
K œœ. œ. œœ jœ1

œ. œ. œ. œ
2

Jœ
5

ƒ
œœ# M jœ œœ jœ
œœ#
°

Jœ œœ Jœ
..œœ# œœ jœ.

1

..œœ# œœ jœ.* 5
p

œœ# .
M œœ. œ. œ. œ. œ.
œ. œ. œ. œ. œ. œ.

œœ# . œœ. œ. œœ jœ.
1

œ. œ. œ.. œ Jœ.5
f

&
?

b

b

17 œ.3 œ.1 œ.2 œ.4 œ. œ.3
œœ> Jœ

œœ> Jœ

œ.2 œ.1 œ.3 j/4 œœ
B̂ jœ.
1

œœ> Jœ œœ^
Jœ

œ.3 œ.1 œ. œ. œ. œ.
œœ> Jœ

œœ> Jœ

œ. œ. œ. j/ œœ
^ jœœ
B

œœ> Jœ œœ^
°

Jœœ
œœ
D jœœ œœ jœœ#

B

œœ Jœœ œœ Jœœ
°

œœ
D jœœ# œœ

jœœ
C

œœ Jœœ œœ J
œœ
§

&
?

b

b

..

..

..

..

23 ..œœ
^ ..œœn

^

..œœn ^ œœ̂ jœ.5

..œœ^ ‰. ‰ jœœ
B

œ.
2

^ œ.
1

œ.
2

œ. œ. œœ.
¢

œ jœ œœ jœœ#
B

Jœ œ1̂
œœ
£

Jœœ
°

œœ
¢

Jœœ
°

œœ jœœ# œœ
jœœ
C

œœ Jœœ œœ J
œœ

..œœ
^ ..œœn

^

..œœn ^ œœ̂ jœ.5

.œ̂ ‰ ‰
œ.̂
2

œ.
1

œ.
2

Jœ.
1

‰

5

Jägerliedchen
op. 68/7

Rob. Schumann

Urtext Primo Vol. 4  
UT 52007 (German/English) / 
UT 52008 (French/Spanish)



&
?

b

b
42

42

>̇

Œ
œœ
§

>

Introdução

‰ œ œ œ
œœ
∞

>
Œ

>̇

Œ
œœ>

‰ œ œ œ
œœ> Œ

>̇

Œ
œœ>

‰ œ2 œ œ5
˙̇>

œ
1
D œ
2

œ
3

œ
5

∑

&
?

b

b

8

œ3E œb œ
1

œb
2

∑
œ
1D

Œ
∑

œ1 œ

.œ
5

œœ
´

œœ
¢

œœ
´

Tango
grazioso œ œœœ3 œ œ œœB

..œœ
¢

œœ œœ œœ
œœA œœM

.œ
5

œœ
´

œœ œœ
´

œœ œœA œ5 œ5 œœA
..œœ œœ œœ œœ

£

&
?

b

b

14 œœn A œœK

.œ
5

œœ
´

œœn œœ
≈ œb ó œ¬ œ3 œ œœ

.œ œœ œœb œœ

œœggg œ œ œ œ

.œ
œœ œœ œœ

œ3 œ œ œ2 œ1 œ
4

œ
3

œ
2

œœ Œ
œ
1 œ

.œ
œœ œœ œœ

œ œœœ œ œ œœ
..œœ œœ œœ œœ

£

&
?

b
b

20 œœ œœ
.œ œœ œœ œœ

œœ œœ1 œ# 2 œœ4 œ4

.œ œ œœ# œ
[ œœB œ5

.œ
œœ œœ œœ

œ4 œ œ œ1 œ2 œ

.œ œœ œœ œœ

..œœ œ œ1 œ3

.œ œœ œœ œœ
œ Œ

.œ
œœ œœ œœ

D>ggg

&
?

b
b

26 ≈
œ3 œ œ œœ#

.œ
œœ œœ œœœ#

œœ œ œ# œ œ

.œ œœ
´

œœ œœ
≈

œ4 œ3 œn œ
..œœ œœ œœ œœ

œœ œ œ# œœgg œ

.œ
œœ œœ œœ

≈ œœ œœ œn œ
..œœ œœ œœ œœ

• £

Cgg C

36

Yo te adoro
Tango Chiquinha (Francisca) Gonzaga

(1847 – 1935)

Kategorie B

Spiel- und Übetipp	 Die linke Hand spielt den Rhythmus, die rechte Hand die Melodie. Der Tango ist höchst effizient 
konzipiert: Abgesehen von der ersten Note lässt sich fast alles in der linken Hand in einer Position spielen. 

Practice Tip     The writing of the tango is highly efficient: apart from the first note in the left hand, much of the 
remainder of a left hand harmony is conceived as one hand position.
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Volume 6

Clementi – Czerny – Cramer

Urtext Primo 6 enthält leichte Klaviermusik von drei Komponisten, die allesamt als Kla-
vierpädagogen hervorgetreten sind. Dazu gehört eine Auswahl aus Muzio Clementis 
Sonatinen; Nils Franke suchte zudem Überraschendes von Carl Czerny abseits der 
ausgetretenen Pfade aus. Und schließlich zeigt sich, dass man im Repertoire Johann 
Baptist Cramers auch Stücke für weniger Fortgeschrittene findet.

Urtext Primo 6 contains easy piano music by three composers who all stood out 
as piano teachers, including a selection from Muzio Clementi’s Sonatinas. Nils Fran-
ke picked out surprising works by Carl Czerny off the beaten track. And finally, it turns 
out that Johann Baptist Cramer‘s repertoire does include pieces for less advanced 
students.

Urtext Primo Vol. 6
UT 52011 (German/English)  
UT 52012 (French/Spanish)

Entdecken Sie die Wiener 
Urtext Edition auf YouTube! 

Discover Wiener Urtext 
Edition on YouTube!
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Volume 7 

Gambarini – von Martines – Farrenc – Hensel – Schumann – Gonzaga – Jaëll – 
Bonis – Boulanger

Dieser Band stellt komponierende Frauen in den Vordergrund. Dabei handelt es 
sich sämtlich um bewunderte Pianistinnen mit großer Vielseitigkeit. Aus drei Jahr-
hunderten sind international gefeierte Konzertpianistinnen (Fanny Hensel, Marie 
Jaëll) und berühmte Klavierpädagoginnen (z.B. Louise Farrenc) versammelt. Die 
Bandbreite der Stücke reicht von klangschönen Fingerübungen bis zu effektvollen, 
leicht zu erlernenden Vortragsstücken. Es ist zauberhafte bis schwungvolle Musik 
starker, faszinierender Frauen.

This volume features female composers from three centuries, all of them admi-
red pianists with great versatility. Among them you find internationally celebrated 
concert pianists (Fanny Hensel, Marie Jaëll) as well as famous piano teachers (e.g. 
Louise Farrenc). The selected pieces include esthetically compelling finger exer-
cises as well as effective, easy-to-learn performance pieces. It combines char-
ming and lively music by strong, fascinating women.

UT 52013 (German/English) / UT 52014 (French/Spanish) (published 2024)				  

	 Die Reihe wird fortgesetzt / This series will be continued

	 UT 52001	 Volume 1	 Bach – Händel – Scarlatti 
	 UT 52003	 Volume 2	 Haydn – Mozart – Cimarosa
	 UT 52005	 Volume 3	 Beethoven – Schubert – Hummel
	 UT 52007	 Volume 4	 Schumann – Brahms – Kirchner
	 UT 52009	 Volume 5	 Chopin – Liszt – Hiller
	 UT 52011	 Volume 6	 Clementi – Czerny – Cramer
	 UT 52013	 Volume 7	 Gambarini – von Martines – Farrenc – Hensel – Schumann –  
					     Gonzaga – Jaëll – Bonis – Boulanger
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Nils Franke – Herausgeber der Urtext Primo-Serie

Nils Franke war Stipendiat und Preisträger mehrerer Konservatorien und Universi-
täten Großbritanniens, darunter der Royal Academy of Music (London). Er studierte 
Klavier unter anderem bei Sulamita Aronovsky, Vovka Ashkenazy und Martin Roscoe.

Seit 2005 war Franke Studiengangsleiter (MA in Instrumental Teaching, University of 
Reading), Studienleiter (London Academy of Music and Dramatic Art, LAMDA) und 
ist derzeit Dekan (Dean of Higher Education, University Centre Colchester).

Seine pianistische Tätigkeit und sein Interesse an historischer Klavierpädagogik hat zu 
einer Reihe von Veröffentlichungen geführt, darunter CDs, wissenschaftliche Publikationen und Vorträge sowie 
Noteneditionen. Er ist maßgeblich für das Konzept der Urtext Primo-Reihe verantwortlich und fungiert auch als 
ihr Herausgeber.

					   

Nils Franke – Editor of the Urtext Primo Series

Nils Franke was a scholarship and award holder at several conservatoires and universities in the UK, including 
the Royal Academy of Music (London). He studied piano with, amongst others, Sulamita Aronovsky, Vovka 

Ashkenazy and Martin Roscoe.
Since 2005 Franke has held posts as course director of the MA in Instrumental Teaching (University of  
Reading), Head of Studies (London Academy of Music and Dramatic Art, LAMDA) and currently, Dean of Higher  

Education (University Centre Colchester). 
Franke’s work as a pianist and researcher in historical piano pedagogy has led to a number of publications, in-
cluding CD releases, academic papers, conference presentations and editions of sheet music. He is the author 

of the Urtext Primo Series by Wiener Urtext Edition.

•	 Leichte Originalwerke für Klavier 

•	 Musikalisch und spieltechnisch abwechslungsreiches Repertoire

•	 In eng gefasstem Schwierigkeitsrahmen, erlernbar innerhalb von 
	 ca. 2 Jahren nach dem Studium einer Klavierschule (Schwierigkeitsgrad 2–3*)

•	 Notenedition in hoher Qualität (Urtext)

•	 Mit Spiel- und Übetipps

			   •	 Easy original piano works

			   • 	 Musically and technically varied repertoire

			   • 	 Relatively narrow band of complexity of repertoire 
			     	 covering about 2 years of development (UK Grade 3–6*)

			   • 	 High quality Urtext edition

			   • 	 Includes a teaching and learning commentary

*Schwierigkeitsgrade: 1 (sehr leicht) – 5 (sehr schwierig) / *UK Grades: 1 (very easy) – 8 (difficult) 

www.nils-franke.com


